
Das 2arıum des es Heinrıich Schröder-Dronemann v—DO'  z Marıenmunster
hrsg VDO'  S Johannes Bauermann (F) unter Mıtarbeit VDO'  S olfgang

Knackstedt (Veroöoffentliıchungen der Historischen Kommıissıon fur Westfalen,
SIN Quellen un! Forschungen ZUuUr Kirchen- un! Religionsgeschichte, and 3 9
Aschendor{fische Verlagsbuchhandlung, Munster 1992, s 9 1 Abbildung,
Register

Die vorlıegende Quellenediıtion basıert ın ihrem Kern auf einem weıtgehend
abgeschlossenen Manuskrıipt des 11 Marz 1987 verstorbenen Johannes
auermann. Der Archivar A olfgang Knackstedt vollendete die Vorlage un!
besorgte den TUC Die Kommentierung bzw. erlauternden Nachweise SOWI1eEe das
Register un! das Schrifttumsverzeichnis gehen 1mM wesentlichen der ganzlıc.
ebenfalls auf ıhn zuruck (sıehe uch K_.S Artıkel Marıenmunster 1 es
Klosterbuc &. 1992, Der unı 1900 1n Gorlitz geborene
Bauermann, „Nestor der westfalıschen egionalgeschichte“ (SOo Wılhelm Kohl ın
seinem Nachruf, siehe: WestfZs 138, 1988, und eıt 1980 Ehrenmitglied des
ere1ıns fuüur estfalısche Kırchengeschichte, bereıts 1n der zweıten der
zwanziger Te beabsıchtigt, die als verloren gegoltene Handschrift aus el-
tungen rekonstruleren und herauszugeben I1) Das schlheßliche rgebnıs
ist 1n einer Form erschiıenen, dıe wI1ıe eier Johanek 1n selıner Vorbemerkung
ec urteılt „auch Johannes Bauermann sich gewunscht atte  66 VI)

Das uch beginnt mıit eiıner vorbildlıchen Eınleiıtung, deren Kapıtel ıch mıt der
Verfasserfrage 1_3)’ dem harakter des Dıarıums 5—10), der Geschichte

11 14) un Beschreibung der Handschrift a-1 SOWI1eEe mit der Textgestal-
LtLung 9-2 beschäftigen. Der Quellenedition selbst S5. 23-065) folgen das
Quellen- un! Literaturverzeıichnıs, eın integriertes Namens-, TtS- un Sachreg1-
Ster SOWI1e SC  1e  ıch 1nNne Auflistung der nach Abten, Monchen un! Laıen
geglıederten „rFamılıa des OoOsters  06 ö4)

Dıie zugrunde Jjegende Quelle ist Bestandteil der Handschriuft Ms Boruss. Fol
1047 der eutschen Staatsbibliothek 1n Berlın Ihr Verfasser ist der fruhestens 1483
1n Brakel un 1mM November des Jahres 15438 verstorbene Henr1ıicus de Braculıs,
dıe Selbstnennung 1n der Handschrıift den Jahren 1503 un 1547 Der Name
Schroder-Dronemann geht SA} einen zuruück auf den Hiıstoriker Michael Strunck
(1741), der dem Namen CANroder allgemeıne Geltung verschaffe, un! ZU anderen
auf TNS Friedrich 0O0Oyer (1854), der ausschließlich den Namen der 1ppe
Dronemann verwandte 1) Abt Heınrich, unı 1503 1n das enediktiner-
kloster Marıenmunster eingetreten un!: Julı 15138 dessen orsteher
gewahlt, ubte dieses Amt bıs seinem ode aus (S 21.) Wenngleıch seline bıs ZU
Oktober 15438 reichenden Aufzeichnungen mıt dem Jahr 1503 einsetzen, ist davon
auszugehen, daß Heılınrich se1ın agebuc. TST mıiıt der SWAa begonnen hat DIie
ursprunglıch 1ıtellos uberlieferte Handschrift, die eıt den 220er Jahren des
ahrhunderts als 2arıum bezeichnet WITrd, ware nach den ıLoren ec
treffender als er annotationum kennzeichnen gewesen DIie nach den
agen des Festkalenders datierten Fıntragungen en 1ın erster Linıie die das
Kloster unmıttelbar beruhrenden EKreıignisse, das Innenleben des Konvents un
die mtsfuührung Heıinrichs PE Gegenstand. edeutsame organge der uben-
welt, WwWI1e tiwa die Konigswahl Ferdinands 1531 42) der dıe erstmals ZU Jahr
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1525 vermerkte Ausbreitung der lutherischen TEe Lutherana heres1ıs viguit,
Sl nehmen sich dagegen sehr bescheıli1den aus Auffallend den Annotationen

ıst, ın welchem Maße die wirtschaftlıchen, finanzıellen Aspekte des OS{iIiers
berucksichti: werden. Es erg1ıbt sıch amiıt, wı1ıe bereıts In der Einleitung
zutreffen! bemerkt (5. 9), gleichsam 1Nne Verbindung VO  - echnungSs- un:
agebuch, die das „Diarıum“ ın dıe ahe der ın iwa gleichzeıtigen Aufzeichnun-
gen Bruder Gobels aus en rucken, dıe gegenwartig VO  — dem Bielefelder
Historiker Heinrich Ruthing bearbeıtet werden.

Der Vorzug cdieser Eiditionsarbel lhegt zweiıfellos 1n den schon außerlich 1Ns Auge
fallenden, ausführlichen Oommentaren un! Nachwelsen. DiIie Schreibwelse zahl-
reicher orte, die auf viele Leser fehlerhaft der zumiıindest ITrMıtierend wirken
durfte, basıert auf dem Editionspr1inzı1ıp, die Handschrift unverandert wlederzuge-
ben Kritische emerkungen des Rezensenten beschranken ıch auf weniıge
Ungereimtheıten 1 Register Wahrend ıch dort fur das Kloster Amesleve (S 34) iın
diıeser Schreibweise eın Eintrag efindet, der korrekt auf „Ammensleben
Magdeburg“ verweıst, WITd nNn1ıC jeder Leser GeoTgius Wslar(r ıe (5;295, 39)
selbstverständlich untfier slar DZW eorg aus slar nachschlagen. Anna t(h)om
Tye 4 9 49) findet sıch 1 Register untfier „Lomtye, Anna  “  9 der 1nwels auf

indessen. Ebenso g1ibt einen Kıntrag „Verssen lersen“ 83), Nur ist
„Viersen“ Nn1C vorhanden. Diese geringfugıgen Versaumnisse konnen nıCcC.
daruber hinwegtauschen, daß mıiıt dem „Diarıum“ Abt Heinrichs ıne wertvolle
Arbeit vorliegt, Nn1ıC Nur fur die Geschichte Marıenmunsters un:! des Bistums
aderborn, sondern uch fur die Historiographiegeschichte.

Ulrich Andermann

arald Propach, ırche, Bürger, TOe1ler, IDıe evangelıschen Kiırchengemeinden
ın Bıelefeld Z  S eıt der Industrialisierung (1850—1900) (Bielefelder eitrage ZU.  F

Yun:! Regionalgeschichte, 14), Stadtarchiv un! Landesgeschichtliche Biblio-
thek Bielefeld, Bielefeld 1994, 109 mıiıt zanlreıchen Abbı.  ungen, apellen un!
Taphıken

Propach weıst eingangs aufdıe atsache hın, daß„die ahrhundertwen-
de 1ın der Bielefeld Sonntag fuüur Sonntag 1ın siıeben wohlgefüllten Kiıirchen
gepredi: un! wochentags ın NEeUuUnn Gemeinde- un! Vereinshausern ıch bıs
kirchliche Gruppen un! ereiıne ndachten, Gesang un! esprachen erIsamnl-

melten‘“, daß bDer In den maßgebenden stadtgeschichtlichen TDelten aufdie
der ırche 1n der ase der Industrialisıerung nNn1ıC. eingegangen WIrd 9f.)

Das hangt mıiıt der Quellenlage Z  INIMMNECI, weiıl uUurc einen Oombenan-
gr1ff 1944 die SCHNT!  ıche Überlieferung der Nıcolaıikırche un!: ihrer ochterge-
meınden verlorengegangen ist Miıt großem Eınsatz hat der ert. schwer auffind-
bare Kleıinlıteratur aufgespurt un! uch entlegenen Stellenenau  tet

biıs hın ZEvangelıschen Zentralarchıv 1ın Berlin unfwertvolle Quellen ınd
1mM Anhang abgedruckt.

Erfreulıiıcherweise wIrd das ım 1ıte genannte Grenzjahr haufig uberschrıtten,
daß die Entwıcklung bıs ZU. Eirsten Weltkrieg uberblickt werden kann. In

Zahlen meßbar ist sS1e besten UuUrc olgende Angaben Dıie ınwohnerzah
Bielefelds stieg VO 1861 bıs 1910 VO auf Im Tre 1860 hatten dreı
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